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Montag . de« S . Februar 191V 84 Jahrgang

5 « br » « r : Neberrrtchung der letzten Mitteilung Deutsch¬
lands Uber den „Lusiiania"-Fa ! l in Washington.— Ein evoststkrr Borstoß südlich des Kanal » von L»
Basse« wurde abgewiesen .
— Schweres feindliches Artilleriefeurr in der Ehampagil«
uud gegen eiuen Teil unserer Argonnenfrvnt.— Angriff eines deutschen Lustschisse» auf die Befestigungen
vvu DRnaburg.
— Dir Sesam s iünne der italienischen Kriegsanleihe betrügt«M MiUtvnr« Mer .

Die Verdaulichkeit der Speisen.
Dem Kriegsernährungsamt wird von einem Arzt

geschrieben :
Im Sommer 1902 (ich war damals leitender Arzt

des dem Regierungsbezirk Lothringen gehörigen „Lo¬
thringischen Sanatoriums " in Alberschweiler in Lothrin¬
gen ) verlangten die Kranken der Anstalt Mberschweiler ,
daß man sie mit nach elsässischer Art hergestelllen Spe ¬
sen versorge , nicht, wie sie sagten, nach norddeutscher Art.
Eine Schwester wurde deshalb in Straßburg i . E , ei
gens ausgebildet, inind im Herbist begann man mit Ser
Einführung der elsässischen Küche. Von dem betreffen¬
den Tage ab nahmen die Kranken der Anstalt les handelt >
sich um Tuberkulöse ) an Körpergewicht ab, während wir !
vorher bei den wöchentlichen Wägungen meist sehr erfreu- s
liehe Gewichtszunahmen festgestellt hatten.

^
Tie Sache -

schien umso merkwürdiger , da genau die gleichen Ären !
gen und Sorten an Rohmaterial verwendet wurden . Tr». r
die Abnahmen des Gewichts höchst bedenklich waren, boten
'
.vir alles auf, den Grund festzustellen . Endlich sauten

.-vir ihn in der Zubereitungart, die in ganz Westdeutsch¬
land, nicht nur im Süden , sondern auch im Rheinland
und zum Teil in Westfalen , üblich ist. Man kocht alles
Gemüse in Salzwasser ab, schüttet dann das Wasser weg,
und bringt dann das Gemüse auf den Tisch, nachdem
man es durch Fettzusatz . ,geschmälzt " bat . Um die

Sach« in beweisender Form, in einer Art Versuch mit
einer großen Anzahl Menschen festzustellen , ließ ich eine
große Menge des sogenannten Lahmann 'schen Pslanzen-

D nährsalz -Ertraktes kommen . Jeder Schüssel Gemüse ,
B Suppe und ähnlichem, wurde eine entsprechende, der--

hältnismäßig kleine Menge dieser Nährsalze zugefügt,
und von diesem Augenblick an trat die früher beobachtete
(Gewichtszunahme wieder ein.

Aus dem Angeführten ergibt sich , daß bei gleicher
Verabreichung von Nahrungsmitteln die Zubereitung
ausschlaggebend ist für die Ausnützung durch den Kör¬
per . Tie unrichtige Form dieser Zubereitung aber durch
Auslaugen der Nährsalze ist gerade in den Gebieten ,
die kürzlich in der Nahrungsfrage Abgeordnete zu E r .
Erze : lenz schickten, sehr gebräuchlich . Verbreiteter aber
ist uoch die Gewohnheit, pflanzliche Nahihrungmittel , be
sonders Kohlnrten , Rübeuarten u . a . nur 1 bis höchstens
2 Stunden zu kochen . Die Speisen sind dann schwer
verdaulich , werden nur zu geringen Mengen ausge
nützt und damit eigentlich verschwendet . Daß Sauer '
kraut, um leicht verdaulich zu sein, wenigstens 5 Sumden
den . Steckrüben wenigstens 3 Stunden kochen müssen ,
wollen die Arbeiterfrauen nicht einsehen . Der Wohl¬
geschmack, der damit erhöht wird , spielt keine Nollc .
Wohl aber klagen manche , daß Steckrüben schlecht be¬
kömmlich seien , nicht gut schmecken u . a . m . Es ist das
natürlich , wenn man die Rüben nur 1 bis ltt/2 Stunden
kochen läßt . Tie Steckrüben werden , nach Angabe gut
kochender Frauen, ün Kochen zuerst etwas weich, dann
aber (wie Fleisch ) bald härter und erreichen erst nach
etwa 3 Stunden den richtigen Wohlgeschmack und ent¬
sprechende Verdaulichkeit .

Als Ergebnis meiner Dars. e lang ist daher zu fol¬
gern : Gerade für Schwerarbeiter ist neben eine . : e .oissen
Menge an Nahrungsmitteln die Zubereitung von höch¬
ster Wichtigkeit . Ohne entsprechende Zubereitung leiste t
selbst große Menge : von Nahrungsmitteln nichts .

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Febr. (Amtlich . )

Von keinem der Kriegsschauplätze sind Ereignisse
von besonderer Bedeutung zu melden .

Oie Pflegemutter .
Erzählung von Melchior Meyer .

NackSruck verboten

Tuido erkannte den Ernst der Tinge . Er schwieg
« größerer Aufregung, als man sie ihm zugetraut hätte .
„ Und wann," sagte er nach einer V^ ile, „ist's ihr be¬
gegnet , ihr Herz an einen andern zu verlieren? Während
der Zeit unserer Bekanntschaft ?"

„Es scheint !"
„ Dünn," versetzte der iunge Kaufmann mit Stolz ,

„ dann sind wir allerdings fertig , und ich habe mich dä
Gefühls der Liebe für dieses Mädchen zu schämen.

"
„ Herr Vau der Meulen, " erwiderte die Mütter, „diese

unverhoffte Entdeckung hat meinen Mann außer sich ge¬
bracht und mich selber in die höchste Bestürzung versetzt .
Mer der Neigung unserer Tochter Gewalt antun, das
vermögen wir nicht. Und Sie werden kein Mädchen zur
Frau haben wollen , die ^ Nren nicht mit aller Liebe und
Freu de zum Altar folgt .

"
„Nein ! " versetzte Guido. Und murmelnd fügte er

hinzu : „Es geschieht mir recht !"
Tie Mutter sah mit ernstlichem Leidwesen auf ihn .

„ Wir müssen uns in das Unvermeidliche fügen, " sagte
sie, „und wir tun es mit wahrem Bedauern, daß wir
Ihre große Güte nicht besser Vergelter: konnten . Nie
oerden wir die Freundlichkeit vergessen , die lvir von
Fhnen und den Ihrigen erfahren haben ! Tragen Sie
ins tvegen eines Mißgeschicks , das wir nicht ändern
Knuten und das tvir selber tragen müssen , kernen Groll
wch !"

Guido hatte alle Ruhe , die ihm unter diesen. Um¬
ständen geboten schien , sich wieder zu eigen gemacht. 'Die
herzliche Rede der Mutter fand bei ihm keinen Wider¬
hall. Er sagte kalt und stolz : „Leben Sie wohl !" und /
»erließ die Stube.

LIV.
Therese begab sich ihrem Mau » und küütLt «Lt?rw

van der Meulen hat unser Haus verlassen . Er war
überrascht und betroffen, als ich ihm die Nachricht mit¬
teilte, hat sich aber schnell gefaßt und Abschied genom¬men wie ein vornehmer Herr ."

Burghofer nickte , ohne etwas darauf zu erwidern.
Zwei Tage gab man ihm Zeit, die Flut feines Zornesund Verdrusses ebben zu lassen . Mutter und Tochter

zeigten im Berkehr mit ihm jene achtungsvolle Zartheit,welche den Frauen so wohl gelingt, wenn sie jemand be¬
gütigen wollen , und gestatteten sich nicht die leiseste An¬
spielung auf die schwebende Frage .

Im dritten Tag ging an das Haupt der Familieein schreiben vorn alten Forstmeister ein , der für seinenSohn in aller Form um die Hand des Fräuleins Burg¬
hofer anhielt. Ter Brief war für den Empfänger so
ehrenvoll, daß er doch eine besänftigende Wirkung übte :und diese erlitt durch die beiläufige Bemerkung, daß.
Hermann noch vor Ablauf eines Jahres eine Stelle
mit genügendem Einkommen haben werde, keine Ab-
schwächuua.

Nachdem er die Zuschrift wiederholt gelesen , ging
Burghofer zu seiner Frau und übergab sie

'
ihr . Therese

durchflog sie mit inniger Genugtuung.
„ Was ist nun da zu tun ?" fragte der Gatte mit dem

Ton eines Mannes , der endlich reden muß
„ Darauf, lieber Josef, " erwiderte die Frau , „ gibtes nur eine Antwort. Dü schreibst ihm, wir fühlen uns

durch seinen Antrag geehrt und erteilen unsere Zustim¬
mung mit allen Freuden.

"
Ter Mann schwieg — er kämpfte mit sich selber.

Tann sagte er : „Das Mädchen kann er haben ! Aber
von mir weiter nichts ? Ich bin nicht dazu verpflichtet —
und sie hat 's nicht um mich verdient . "

„ Sie verlangt nichts von dir, " entgegnetc die Mut¬
ter, „ als dein gütiges Jawort und die Erlaubnis , sich
deine frühere Gewohnheit durch ihre dankbare Liebe wie
der zu verdienen .

"
Bnrghofer zuckte die Achsel, als wollte er sagen :

„Redensarten ! " dann versetzte ex : „ Ich werde schreiben ,

was die Höflichkeit verlangt, aber ays meiner Höslrcks-
keit werden sie entnehmen können, wre' s mir' eigentlich
um ' s Herz ist .

"
Er führte seinen Vorsatz aus . Die Wirkung seinem

Briefes war indes eine ganz andere , als er erwartet
hatte . Noch am selben Tag kam von Hermann Rothfelsein Schreiben an ihn, welches von einein solchen Jubel
eingegeben war, daß es dem alten Herrn in die Seele
traf. Er teilte es der Frau mit. Tiefe las es, und
die Augen wurden ihr feucht.

„ Ter junge Mann, " sagte Burghofer zögernd ,
„scheint das Mädchen doch wirklich zu lieben !"

„Willst du das jetzt erst merken ?" entgegnete die
Gattin mit liebevollem Lächeln . „Geh ! Davon hat dich
schon sein Brief an mich überzeugt ! — Sei nun auchwieder der Alte, " fügte sie bittend hinzu : „Wirf deinen
Unmut weg und freu ' dich mit uns ! "

„ Das heißt, " erwiderte der Gatte nicht ohne Laune,
„ gib auch diesmal nach — tu ' auch diesmal, was wir
wollen : und freu ' dich mit uns !"

„In Gottes Namen ! " rief die Frau . „Es wird
dir so wohl bekommen, wie uns ! "

Ter Besuch des Forstmeisters ünd Hermann am fol¬
genden Tage zog dem Pflegevater den letzten Stachelaus der Seele . Beide, erwiesen ihm eine so achtungsvolle
Aufmerksamkeit, sie schüttelten ihm die Hände mit so
glänzenden Blicken des Tankes, daß ihm fast das Ge¬
wissen schlug uird er sich sagte : das Hab ' ich eigentlich
nrcht um sie verdient! Er fühlte sich in ihrer Schuld— und das gute Einvernehmen der Fairrilreir war von
diesem Moment an gesichert.

Den Eltern gewährten die Liebenden bei dieser Z >
somrnenkttnft ein Schauspiel, das alle verjüngte. Ms
Züge der Jungfrau waren durch das Sonnenlicht der
Wonne so durchleuchtet, daß sie nicht nur schöner, sondern- uch bedeute Mr erschienen . Hermann, ihre Hände pres-
>end, hing > ihr mit dem Triumph des tiefsten Glück¬
gefühls, und ein Blick auf seinen Vater schien diesen
zu fragen : „Lab' icb « u»el cnckaat?" ^ _ .. . . —

Im alten Rom stand ein uralter Tempel der ober¬
sten Gottheit Janus , der von dem sagenhaften zwei ert
König Nunra Pompilins (715 — 762 v . Chr . > erbau '«
worden sein soll und dessen beide Türen immer offen
standen, wenn Rom Krieg führte , während sie gesülo feil
wurden , wenn Frieden herrschte. Nach der Ueoe cliefe-
rung soll seit Nunra bis zur Regierung des Kaders
Augustus d . h. um die Zeit der Geburt Christi der Tem¬
pel nur viermal geschlossen worden sein, einmal von
Nunra selbst und dreimal von Augustus. Diese Tage
iällt einem unwillkürlich ein , wenn man den Tages¬
bericht vom 3 . Februar 1917 lieft : Von keinem der
Kriegsschauplätze sind Ereignisse oon besonderer Be¬
deutung zu melden. — Das ist kaum einmal dagewesen ,
und es will viel bedeuten, wenn man erwägt, daß -

'die
Kanrpsesfronten eine Gesamtlänge von mehreren lau e d

TNlometerir haben . Es ist zwar nur die Stille vor d . ni
Sturm , aber wir wollen hoffen , daß es mit Hilfe rüderer
Tauchboote möglich sein wird , den Janustempel wieder
für rech : lange Zeit zu schicesten .

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris. 3 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In Lothringen scheiterte gestern abend ein feindlicher
Angriff auf unsere Gräben südlich von Lenittey in unserem Feuer.
Lebhafte Artillerietätigkeit in den Abschnitten von Louvemont
und Metzeral .

Flugdienst : Gestern warf ein deutsches Flugzeug fünf
Bomben auf Dünkirchen. Der Schaden ist nur unbedeutend.
Keine Opfer.

Orientarmee : üeberall schlechtes Wetter . Die Tätig¬
keit der Artillerie geht weiter , besonders in der Gegend
der Struma, bei Doiran , am Wardar und in der gebirgigen
Gegend nördlich von Monastir. Einige PatrouiUengefcchte süd¬
lich von Serres , in der Nähe des Doiransces und im Lernavogen .

Abends : In Belgien scheiterte ein feindlicher Hand¬
streich auf einen unserer kleinen Posten im Abschnitt von
Sainr Georges in unserem Feuer . In der Gegend von Saint
Mihiel richtete unsere Artillerie Zcrstvrungsfeuer auf deutsche
Werke im Walde von Apremont . Ueberall sonst war der
Tag ruhig.

Belgischer Bericht : Geschützfcuer von wechselnder
Stärke an der gesamten belgischen Front sowohl in der Nacht
wie im Laufe des 2 . Februar .



Lt»Wr T«,MrW. M .«.
« rotze » Da « pjq « artter . den 4 . Februar

Westlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschall Kronprinz Rupprecht von
Bayern :

Bei unsichtigem Frostwetter war der Artilleriekampf
zwischen Lens und Arras und bei SereS bi» St . Piere --
Naast-Wald lebhafter als an den Vortagen .

Nördlich der Ancre griffen die Engländer unsere Stellung
nach Trommelfeuer um Mitternacht an . Während nördlich
von Beaucourt der Angriff scheiterte, gelang es nahe dem
Flußufer einer Abteilung in unseren vordersten Graben ein¬
zudringen .

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen :

Nördlich von Pont a Maiffon und nördlich von 8t .
Mihiel waren einige Erkundungsvorstöße erfolgreich .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern :

Beis Kämpfen die sich vormittags trotz strenger Kälte an
der Aa entwickelten wurden mehrere russ . Angriffe abge¬
wiesen .

Front des Erzherzog » Josef .
und

Heeresgruppe de» Generalfeldmarschall von Matensen :
Die Lage ist unverändert .

Mazedonische Front .
Anßer Feuerüberfällen bei Monastir sowie zwischen War -

dar und Doiransee nichts Wesentliches .
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

« «Sk

« EWMWW

DU «
»ÄLrMF..'s»<S»-

-WM »

st.

A4-

MW
^»/?s

MW

MM

Kerttl ». Reuter meldet: Die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten habe den Abbruch der diplomatischen Bezieh¬
ungen mit Deutschland ausgesprochen . Präsident Wilson
habe dem Kongreß mitgeteilt, dem deutschen Botschafter seien
die Pässe zugestellt worden, der amerikanische Botschafter
.Gerard sei angewiesen Deutschland zu verlassen .

Bestätigung liegt hier an amtlicher Stelle noch nicht vor,
doch wird die Richtigkeit nicht bezweifelt .

Der englische Tagesbericht .
WTB. London, 3 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern:

Bei einem geglückten Unternehmen in der vergangenen Nacht
nordöstlich von Gueudccourt machten wir 56 Gefangene ,
darunter 2 Offiziere . Ein feindlicher Angriff auf einen unserer
Posten in der Nähe von Gommecourt wurde durch Maschinen¬
gewehrfeuer abgeschlagen. Wir bombardierten einen feindlichen
Trichter östlich von Bouchavesnes und richteten Zerstörungen
an. Das klarere Weiter bewirkte eine erhöhte Lufttätigkeit.
Unsere Flugzeuge verrichteten sehr nützliche Arbeit ; vier werden
» «rmitzt.

Die Lage im Osten .
Der bulgarische Bericht .

WTB . Sofia , 3 . Febr . Amtlicher Bericht von
cestern : Mazedonische Front : An der gesamten
Zront spärliches Arti ^ leriefeuer und an einigen Stellen
rur vereinzelte Kanonenschüsse . Im Cernabogen Ar>
illeriefeuer . Mebreremale kurzer , heftiger Feuerkampß

in der Gegend von Bitolia . Jin Wardartal Feuerwechsel
zwischen Patrouillen und Posten . — Rumänische
Front : In der Gegend von Prisxava östlich von Tulcea
Artillerie - und Minenfeuer auf beiden Seiten des Sankt
Georg-Kanals .

Der uneingeschränkteA-BootErieg.
Berlin , 3. Febr . Wie wir hören , ist die Funken -

Ration Nauen den Neutralen zur Unterstützung von

Anweisungen an ihre unterwegs befindlichen Schiffe zm
Verfügung gestellt worden . Die deutschen Behörden sind
mit allen Mitteln bemüht , die Neutralerl in ihrem Be¬
streben, ihre Schiffe aus dem Sperrgebiet um England
fernzuhalten , zn unterstützen.

Kopenhagen , 3 . Febr. Nachrichten aus Schiffahrts¬
kreisen zufolge ist Mischen Skagen und der norwegischen
Küste ein Minenfeld beobachtet worden . Es soll eng¬
lischen Ursprungs sein.

Infolge der Einstellung des gesamten Postdampfer -
Verkehrs , lehnen sämtliche Banken in Dänemark vor¬
läufig die Einlösung englischer, französischer, italienischer
und amerikanischer Schecks ab . Nach einer Blättermel¬
dung haben auch die Göteborger Dampfer die Fahrten
nach England eingestellt . Ueber 1000 Seeleute sind be¬
reits ohne Arbeit ; da der Postverkehr nach England voll¬
ständig unterbrochen ist, sind in Göteborg schon mehrere
Tausend für England bestimmte Postsäcke aufMstapelt .

Kopenhagen , 3 . Febr . (Ritzau-Bürea » .
'
) Ter

Verein der Dänischen Dumpfschiffahrtsgesellschaften be¬
schloß , vorläufig die Schiffahrt in weitem Umfang ein¬
zustellen.

Christianen , 3 . Febr . Hier verlautet, daß die
Seeleute von norwegischen Dampfern, - die für England
bestimmt sind, streiken und sich weigern , abznfahren .
Die Reeder befürchten, daß diese Bewegung einen grö¬
ßeren Umfang annehmen wird .

Rotterdam , 3 . Febr . Nach hier eingetrofsenen
Nachrichten halten die Engländer sämtliche neutralen
Schiffe, die in englischen Häfen liegen oder sich in
englischen .Häfen liegen oder sich in englischen Gewässern
befinden , zurück.

Amsterdam , 3 . Febr . Das „Utrechter Tageblatt "
ichreibt , die Neutralität sei Hollands Kraft gewesen und
Nüsse es gegenüber den Einflüssen , die Holland nach
>er einen oder anderen Ricknnna i" den Kriea treiben

wouen , weiter vlewen . Für die Erhaltung b«r Mg»-tralität müsse das Land Opfer bringen .würden die Opfer nicht gebracht sein.London , 3. Febr. Die „ We sturmster Gazette" b»-merkt : Unsere Aufgabe ist natürlich grimmig ernst, «b«wir können kalten Kopf und unverbrüchliches Vertrauenzur Geschicklichkeit, zur Tapferkeit und zn den Hilfs¬quellen unserer Kriegs - und Handelsflotte bewch^ M .Unser -Weg liegt klar vor unS . Es ist nicht an uns , d»nNeutralen zu diktieren, was sie tun sollen . DaL Dik¬tieren wollen wir den Deutschell überlassen, aber fürdie Neutralen und für uns liegt der Fall klar . —„ Evening Standard " schreibt: Wir wollen nicht üb««die Gefahr spotten, aber wir denken , daß die deutscheAdmiralität selbst nicht ernsthaft daran glaubt , daß siedie Alliierten in absehbarer Zeit durch einen Angriffauf ihre Verbindungen zur See erschöpfen kann. Diepolitische Seite des Entschlusses ist unsere Erachten»oie wichtigste daran .
Newyork , 3 . Febr. (United Preß. ) Dar dmtschWLlatt „ .Herold" schreibt: Ein Krieg mit Deutschlanövürde für Amerika das größte Unglück sein. Es istmsere Pflicht , die maßgebenden Personen , vor allenringen den Kongreß, davon zu überzeugen .DasWes endes verschärften Tauchbookkrieg^-
England hat bekanntlich seine Handelsschiffe bewaffnet «n»ihnen den Befehl gegeben , jedes zu Gesicht kommende deutscheTauchboot in den Grund zu Metzen. Somit ist jeder engtischeHandelsschiff als ein Kriegsschiff zu betrachten. Die Ausrede ,als sei die Bewaffnung nur zur Verteidigung besohlen , nnchdurch die Tatsachen widerlegt : überdies darf ein Handelsschiffauch zur Verteidigung Massen nur gegen Seeräuber führen,nicht gegen kriegführende Mächte . Die Verbündeten England «haben sich dem Vorgehen durchaus angeschlosjen. Daraus ergibtsich für die Anwendung des verschärften Tauchbootkrieges , wie,-e schon am 4 . Februar l915 vom Chef des Deutschen Admiral'- .mbs von Pohl verkündet wurde, da § alle feindlichen tzandel«-schiffe ohne Anruf und Warnung innerhalb der verkündeten§ Kriegszonen nach dem bestebenden Völkerrecht versenktem »r- ««

Tie Verlobung wurde feierlich begangen . Bei die-
fern Akte tat Burghofer in seinem Herzen ein Gelübde.
Tr knüpfte cm dasselbe zwar eine Bedingung , aber iw.
Geist sah er diese schon erfüllt , und machte darum eim -
Miene, als vb er auch sein Gelübde schon erfüllt hätte .

Bevor Hermann in seine Stelle einrückte , verging doch
noch mehr als ein Jahr .

'Ter Bräutigam verbrachte die
Zeit in eifriger Tätigkeit und im frohesten Umgang mit
der Geliebten und den Ihren . Burghofer sagte einmal
zu sich : „Man sollt doch über niemand absprechen! Fm
Grund hat der Doktor Recht ! Es kommt auf den Geist
eines Menschen und auf seinen Charakter an . Ueber
gewisse Schwachheiten werden diejenigen am sichersten
Herr, die ein Herz Haben für bessere und ehrenwertere
Tinge ! — Tie Probe , die ich ihm auferleate , hat der
junge Mann bestanden ; und nun werde ich auch tun ,
was er von mir erwarten kann .

"
Im Laufe des Jahres erfuhr der Arzt von seinem

Dorfwirt , daß Crescenz Lehner in? Haus einep Ver¬
wandten , die sich ihrer - angenommen , gestorben sei . Er
beeilte sich, die Nachricht Burghoftr 's mitzuteilen . Ter
rlte Herr sagte : „Jin Grunde ist' s gut !" Therese be¬
merkte : „Mir tnt 's leid ! Ich hätte ihr gerne bei Ge¬
legenheit nochmals eine Freude gemacht.

" —
Das Anstellungs -Dekret kam endlich und d " r Tag

oer Hochzeit wurde festgesetzt. Burghofer erbat ficksts als
sine Ehre , die Hochzeit ausrichten und die Kosten der
Hochzeitsreise bestreiten zu dürfen , außerdem leistete er
zur Mitgift des Kindes einen Beitrag , dessen Höhe der
Mutter die zärtlichsten Worte des Lobes entriß . Mit
feinen Verwandten satte er sich benommen , indem er
ihnen die Verhältnisse klar auseinandersetzte . Bekamen
sie weniger , als sie in früheren Jahren gedacht hatten ,
so wurde dieses ihnen jetzt zugesichert, und es blieb ihnen
nichts übrig , als mit tausend Glückwünschen dem Vetter
zu danken.

TU« Trauuna fand m .der , Kirche statt » das MM

wurde in der großen Stnbe bei Burghsfer eingenommenAls nach einer Anrede, welche der Hausarzt an da-
Brautpaar gehalten , die Toaste ihren Lauf genommerhatten , und fast keines der Anwesenden ohne Hoch geblieben war , setzte sich Frau Therese in eine Ecke an
Fenster und ließ ihre Blicke mit stillem Behagen übei
sie Versammlung gehen. Nach einer Weile trat der
Doktor zu ihr und sagte mit einem Blick der Laun e!
„Sie sind zufrieden !"

„Ich sic mich im Grunde meiner Seele ! " erwidert,'
sie . „ Es i . ' och alles wunderbar gegangen ! — SehenSie , wie >: : ein Mann seiner Tochter förmlich den Hof
rächt !"

„Gott verzeih' mir die Sünde, " rief der Arzt um-
schauend, „ er sieht sie ordentlich verliebt an ! "

Therese lachte. „ Wenn irgend jemand in der Welt, "
gte sie, „daun kann das Kind von Glück sagen. Und

ihr größtes Glück ist, daß sie gar nicht weiß, welchesGlück sie eigentlich gehabt Dil ! Tie Beweise für ihreHerkunft sind — Asche !"
„ Alles , Frau Burghofer , ist Ihr Werk ! "
„ Unv Ihres , lieber Freund !" erwiderte die Frau .

Ich hab's gewagt ! Aber daß wir ein solcher Bild
hcrausbekommm würden , das hätt ' ich mir nicht vorher
>il sagen getreust . Erinnern Sie sich, was ich bei ver¬
schiedenen Gelegenheiten von der Erziehung gesagt, undwwartet habe ? Es ist eingetrosfen — über all ' meinErwarten !"

„ Unser Herrgott hat geholfen ! " rief der Doktor nicht
ohne Feierlichkeit.

„ Ich Hab ' ihn auch heute nochmals inbrünstig dafür
gedankt !" versetzte die Mutter . „Mir hat er alles be¬leben, was ich gewünscht habe ! Und ich weiß noch recht
pst, wie mir 's zu Mute gewesen ist, als ich es noch
licht hatte ! "

Eine Pause trat ein. -Daun sagt« der Hausarzt :
Mich keut's. besonders, daß gerade WMWm poo «ostrer

wtarie iu 's Joch geschlagen worden ist. 'Dem HolländerHütte ich sie nicht ge ü mit ! Wer diese Rose haben will,muß sie lieben mit L . stenschast ! "
„Und eben f» von ihr geliebt werden !" « wld«st«Therese.
Sie erhob sich . „Doktor, " sagte ft«, „ich hin nichlumsonst auf der Welt gewesen — ich Hab' «twalk tml

dürfen ! "

„ O," rief jener : „ Sie werden noch gar viel zutun bekommen ! Dafür lassen wir dar Brautpaar sorge» !"
Zunächst wurde der Pflegemutter noch «ine Aus¬gabe gestellt, an welche der Arzt nicht hatte denken könne» .Ungefähr zwei Monate nach der Hochzeit erfuhr mau i«der Stadt : Drei Forstgehilfen im Gebirg hätten «in ««

Wildschützen , genannt der Schciben-Doni , auf der Lat
ergriffen , und derselbe habe ein Vierteljahr Gefängnisbekommen . Als dies gelegentlich bei Hermann RotAelSzur Sprache kam , hatte die junge Frau Mühe , ihr « Auf¬
regung zn verbergen . Sie begab sich zu ihrer Mutt «und teilte ihr , nicht ohne Erröten , die Nachricht mit .Therese, sie zu beruhigen , sagte : . .Unter diese» UmstLnd «
eingespcrrt zu werden, ist keine so große Schande . Ws««er wieder herauskommt , gilt er so viel wie vorher .

"
Marie , nach einer Weile versetzte : „ Tu Haft einmal ge¬sagt, der Toni wäre ein Mann für die Franzi ! — Ich
gestehe dir , wenn ich hörte , die beiden hätten sich ge¬heiratet , mir wär ' s lieb und eine wahre Beruhigung ! "Tie Mutter hatte ihre Gründe , den Wunsch dsr
Lochlcr zu den ihrigen zn machen ; die Güte ihre ) Her¬tens kam dazu — und kurz, sie tat , mit Hilfe ihresGatten , noch eine Tat und konnte vor Ablauf « neS
salben Jahren der Tochter melden : „ Tie Franzi u»b
der Dom haben Hochzeit gemacht .

" Frau RothselShörte das mir großam Vergnüge« , und such bie H«s »r
jverdo« eS nicht Zh« e J »,t «P»ffe v «m»h« »n.

- - Ende . —



« « M^ Definden sich Angehörige neütrakr "StaAen aus fein».»H«i vchiffen , so steht ihnen kein besonderer Schutz in»em Sinne zu , daß ihre Anwesenheit die Versenkung des
VHlsfes verhindern könnte , Io wenig die Anwesenheit eines
Neutralen in einer belagerten Festung die Beschießung aus -
sMiebrn kann. Der Neutrale befindet sich nach dem bestehender
Seerecht aus dem Boden des betreffenden Landes , dem da

Hiff gehört, aus dem er fährt. Demgegenüber ist cs ohi >
Bedeutung , daß England in seiner ohnmächtige» Wut erklärt ,die Tauchboote seien keine Kriegsschiffe , sondern Seeräuber -
Fahrzeuge . Es ist aber auch eine nicht mit dem Völkerrecht
zu vereinbarende Zumutung , wenn Amerika verlangt , das
feindliche Handelsschiffe .Zunächst anzmu'enund zu durchsuche ,
seren . Die Amerikaner täten es selber gewiß nicht . — Was
die neutralen Schisse anlangt , so sind sie in der ange¬
führten Bekanntmachung des deutschen Admiralstabs verwarnt
worden, sich in das Kriegsgebiet zu begeben, da die brit fchc
Regierung am 31. Januar 1915 ausdrücklich besohlen habe ,
neutrale . Flagge zu führen und da die Zufälligkeiten des
Seekriegs es nicht immer ermöglichten, den rechtmäßigen Gebrauch
vom Mißbrauch zu unterscheiden. Da England aber auch zahl¬
reiche neutrale Schiffe gemietet u. überhaupt durch seineKohlenliefe -
rungen und die damit verknüpften „Pflichtreisen " für England
die neutrale Schiffahrt gewissermaßen an sich gefesselt hat,
so ergibt sich jetzt für Deutschland die Zwangslage, neutrale
Schiffe , die nach den feindlichen Häfen gehen , gleich wie die
feindlichen Schiffe im Sperrgebiet zu ^ handeln. — Der Tauch-
dootkrieg wurde bekanntlich im Frühjahr 1915 und in , Früh¬
jahr 1916 einige Wochen in verschärfter Form geführt , auf den
Einspruch Wilsons aber eingestellt .

Der Krieg zur See .
London , 3 . Febr. Lloyd , melden: Die englischen

Dampfer Esconite (589 D .) und Ravensboutne , sowie
die Dampfer Alcote (span ., 2117 T .) , Hekla und Sar -
dinia (norw,) , sowie die Fischerfahrzeuge Violet (engl .,
141 T .) und Marcelle Mg ., 219 T . ) sind versenkt
morden.

Madrid , 3 . Febr. Der spanische Dampfer Alcorta
2117 Tonnen ), der Apfelsinen und Erz an Bord hatte,
H versenkt worden.

London , 3 . Febr. Lloyds melden : Der norwegische
Kämpfer „Jen " (1112 Tonnen ), ist ansgefahren.

Nmniden , 3 . Febr. Der holländische Dampfer
Nihnsttoom ist heute früh mach Hüll ausgefahren. —
>d«r holländische Dampfer Gamma ist gesunken, die
Besatzung ist gerettet .

Die „Times " teilt mit, daß die Versicherungsprä¬
mien gestern gestiegen sind, besonders für Ladungen
in neutralen Schiffen. Die Prämien für ttansatlan -
üsche Frachtschiffe sind von 40 Schilling auf 10 Pfund
Nderling , die für Passagierschiffe von 30 Schilling auf
» Pfund Sterling gestiegen .

Der Krieg mit Italien .
Der italienische Tagesbericht .

PTB . Rom, 3 . Febr. Amtlicher Bericht von gestern:
Xus den Nordhängen des Monte Majo (Posina - Bach) griffen
»uisre Patrouillen einen vorgeschobenen Posten des Feindes an ,
Hoven ihn auf und machten 11 Gefangene . Im Sugana -Tal
»»schoß die feindliche Artillerie mit Gasgranaten unsere Stel¬
lungen auf dem Monte Levre Ospedaletto und das Tesino -
Vecken , ohne Schaden zu verursachen. An der Jütischen Front
»»Niger starke Artilleriekämpfe und Tätigkeit von Patrouille» .
Line der letztere » warf Bomben in die feindlichen Linien , wo-
wrch die Explosion eines Munitionslagers hervorgerufen wurde.

Der türkische Krieg .
Verstärkte Aushebung in der Türkei .

Ksustantinopel , 3 . Febr . Die Kammer hat den
kegierungsenlwurs , wonach alle gegen die gesetzlich ^
Abgabe vom Kriegsdienst Befreiten nachgemustert und
ins Heer eingestellt werden sollen, wogegen die Abgabe
Pirückerstattet wird , der Kommissionsberatung überwie -
!«n . Das Gesetz sieht weitgehende Berücksichtigung der
8olksernährung und der sonstigen Volkswirtschaft, sowie

Whnlbetriebs vor .

Neues vom Tage .
" Generaloberst von Woyrsch.

, Berlin . 3, Febr. Morgen feiert GeneraloberstRe¬
ims von Woyrsch seinen 70 . Geburtstag . Ec ist
»m 4 . Februar 1847 auf dem Stammschloß seiner Fa¬
milie Pilsnitz bei Breslau geboren. Mit 19 Jahren
trat er als Fahnenjunker Mm 1 . Garderegiment zu
Fuß ein und machte als Unteroffizier den Feldzug gegen
Oesterreich 1866 mit . In der Schlacht von Königgräß
geriet er in Gefangenschaft , als er den tödlich verwun¬
deten Prinzen Anton von Hohenzollern aus der Fener-
inie retten wollte . Im Kriege 1870 war er Leutnant.
1903 wurde er Kommandeur des 6 . (schlesischen ) Armee¬
korps und 1911 wurde er zur Disposition gestellt . Bei
Ausbruch des Weltkriegs stellte er sich dem König wieder
mr Verfügung und trat an die Spitze des schlesischen
Landwehrkorps , das seine Heimat vor der russischen
Dampfwalze schützen sollte . Am 13 . August trat er
den Vormarsch nach Polen an und als das Korps

Hiäier vor der russischen Uebermacht zurückgenommen
Horden muhte, hatte er zmn 2 . Mal die schlesisch <-
Heimat vor 5—6sacher feindlicher Uebermacht zu schüt¬
zen , bis der tatkräftige Vorstoß Hindenburgs die Rus¬
sen endgültig zur Umkehr zwang und Schlesien da¬
mit gerettet war . Wieder zog Woyrsch in Polen ein
und ilberschritt am 29 . IW zwischen Jwangorod und
Warschau die Weichsel . Ter neugegründeten Heeres¬
gruppe Prinz Leopold . von Bayern zugeteilt, machte er
den Vorstoß bis zum oberen Njemen und zur Czcttal
« it und HAt im Verein mit de» übrigen deutschen
Heeresgruppen treue Wacht mitten am Feindesland.

München , 3 . Febr . Die Vorlage betr . den Kanal
von Aschaffenburg bis Passau ist dem Landtag zuge¬
gangen. Zunächst werden 1 <00.900 (1 Mk . angefordert.
, Ter kälteste Tag .
" Köln , 3 . Febr . Ter gestrige 2 . Februar war¬
fest 100 Jahren der kälteste Dag in unseren Brei e .u
Wom Rhein wurden 23 Grad, aus der Hoch -Eifel 26
Grad Kälte gemeldet .

Wohltätigkeitsbazar .
Zürich , 3 . Febr . Der deutsche Wohltätigfkeits -

bazar in der hiesigen Tonhalle hat einen Reingeivinn
von 26 OM Francs ergeben . Die der Fürsorge sur-

kranke schweizerische Wehrmänner von Anfang au zu -
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Der Rest fällt dem deutschen Hilisverein und dem
Verband für deutsche Kriegshilfe in der Schweiz zu
gleichen Teilen zu.

Kein allgemeines Ausfuhrverbot .
Haag , 3 . Febr . Das Korrespondenz -Bureau teilt

mit, daß die Ausfuhr von Margarine nur zeiuveilig
wegen der Schwierigkeiten zur See verboten wurde und
daß an ein Ausfuhrverbot für alle Lebensmittel nicht
gedacht werde .

Vorläufige freiwillige Rationierung .
London , 3 . Febr. Der Nahrungsmittelkontrolleur

hat einen Aufruf an das Volk gerichtet, es möge den Ver
brauch auch Nahrungsmitteln , insbesondere von Brot .
Weizenmehl und Zucker auf höchstens 4 Pfund Brot .
2 Vs Pfund Weizenmehl und »/» Pfund Zucker ans Kops
und Woche einschränken.

Kriegseinfchränkungen .
Paris , 3 . Febr. Der Minister ' füjr Verpflegung

und Landtvirtschaft richtete an die Präfekten ein Rund¬
schreiben, in dem zur Sparsamkeit in Getreide , Mehl
und Brot aufgefordert und verboten wird , diese zur
Viehfütterung zu verwenden .

Die Kohlenfrage in Norwegen .
Christiania , 3 . Febr. „Aftenposten " zufolge schei¬

nen die ztvischen der norwegischen Gesandtschaft und
der englischen Regierung geführten Be handlungen in
der Kohlenfrage zu einem günstigen Ergebnis zu fühle i .

Petersburg , 3. Febr . Tie Moskauer Zeitung
„Rußkija Wjedomosti " meldet : Politische Kreise halten
es für sicher, daß

'Ministerpräsident Golicyn noch vor¬
dem Wiederzusammentritt der Reichsduma zurücktreieu
wird. Zwischen ihm und Protopopow seien ernste Strei¬
tigkeiten ausgebrochen . Ms Nachfolger Golycyns w rd
in erster Lime der frühere Landwirtschaftsminisiec Bo
brinski, sowie der Präsident des Staatsrats , Schtschrg-
lowitow, genannt.

Württemberg.
(.) Stuttgart. 3 . Febr . (Um Deutschlands Zukunft .)

3m olchtbcsetzten Stodlgartensaa! sprach gestern abend der bay - i che
Reichs - und Landtagsäba . Dr . T h o m a - Augsburg auf Verb¬
lassung der nationaltib . Partei über das Thema „Um Deutsu ,
tands Zukunft ". Der Redner , der in feldgrauer Offiziers -
Uniform erschienen war , wies auf den feit Jahren immer schrogcr
werdenden Gegensatz zwischen England und Deutschland hin. Eng¬
land sei von jeher der Todfeind jeder auf dem Festinnde
zur Blüte kommenden Macht (Spanien, Portugal , Holland ,
Frankreich , Dänemark ) gewesen und habe es immer verstanden,
die Nachbarn dagegen auszuhetzen . Der wichtigste Gegensatz sei
der wirtschaftliche. So sei der jetzige Vernichtungskrieg gegen
Deutschland, in üem ^ der bewohnten Erde von England
in den Kampf gegen Deutschland getrieben werden , nur eine
folgerichtige Fortsetzung der alten englischen Politik . Bei uns
könne es nur heißen : Siegen um jeden Preis . Das Zei leider
nicht immer bei allen selbstverständlich gewesen . Seit dem
1 . Februar 1917 aber sei von einem großen Teil des Volks
ein schwerer Bann gelöst . Der Tag werde ein Markstein für
den großen Krieg werden. Man müsse nur hassen, daß die
Tat nicht zu spät komme. Der Traum von einem „Gefchllsts-
frieden" sei ausgeträumt . Bon einer Grausamkeit des Tauch¬
bootkriegs könne nicht gesprochen werden. Grausam sein gegen
den Feind heiße nichts anderes als barmherzig sein gegen das
eigene Volk. Würden die Feinde siegen , so hätten mir nicht die
geringste Schonung zu erwarten . Deutschland würde buchstäblich
zertrümmert werden , wie man in Ostpreußen gesehen habe. Daher
acnilge es nicht , eine Niederlage abzuwehren : es müssen Vor¬
kehrungen getroffen werden , daß ein solcher Krieg nicht wiede'

r-
kommen könne . Deutschland brauche sichere Grenzen , neues anbau¬
fähiges Land, RWtoffe für die Industrie und Ersatz der Kriegs-
Kosten . Diese konnten wir nicht tragen , ohne auf Jahrzehnte
wirtschaftlich ruiniert zu sein. — Der Vorsitzende Dr . Wötz
dankte dem Redner und erinnerte daran , daß die nationaltib .
Partei stets für entschiedene Führung des Kriegs eingetreten
.ei , um einen faulen Frieden zu verhüten .

(--) Stuttgart , 3. Febr . ( Kohlenerspar >l i s .)
lim Licht und Heizmaterial zu sparen , bleiben alle Stutt¬
garter Schulen bis zum 12 . Februar geschlossen. Weitere
Maßnahmen für Versammlungslokale, große Geschäftsbe¬
triebe usw . stehen bevor. Das Stadtschultheißenamt rich¬
tet an die Einwohnerschaft eine dringende Mahnung zur
Sparsamkeit.

(-) Eßlingen , 3. Febr. (Reiche Spende . , Tie
Firma I . H . Roser , die schon im vorigen Jahr eine
nahmhafte Summe für die Nationalstistung für die
Hinterbliebenen der im Felde Gefallenen gegeben hatte ,
hat neuerdings der Stiftung IM OM Mk . überwiesen .

(-) Ulm, 3 . Febr. Die seit nahezu 10 Jahren
schwebenden Unterhandlungen zwischen Württemberg und
Bayern wegen der Verteilung der Jllerwasserkräste zmn
Zweck der Ausnützung für Elektrizitäts-Gewinnung sind,
wie der „ Franks . Ztg .

" geschrieben wird, zum Abschluß
gelangt . Der Plan sieht die Ausnützung von drei Gefäll-
siifeii mit je .6 Meter Gefälle mü> einer Wassermeiigs

Sesamtnntzung von 6M 98 . ergeben würde. Neuer.

)inas soll aber die Ausnutzung bis zu 45 Kb-m. Wasser
rnd damit die Gewinnung von 11000 93 . ins Auge ge-

jaßt sein . Mit der Durchführung des Plans soll dem-

rächst begonnen werden.
(-) MergeuLheim , 3 . Febr. (Ein weißer Spa tz.)

Von weißen Raben hat man schon hm und wieder ge-

lesen . Mergentheim hat aber auch weiße Sperlinge , -v«
grimmige Kälte hat einen solchen in die Stadt ge-
rieben , wo er sich unter den gewöhnlichen Spatzen yer-
ummelt . Er ist ein sogenanntes Naturspiel. em M --

>ino, wie sie im Tierreich , hin und wieder vorkoramM . '

Mutmaßliches Wetter .
Bei fast unveränderter Wetterlage ist für

nid Dienstag zeitweilig bewölktes , in der HavMHW ,
ibxr trockenes und kaltes Wetter M «rwarttn.

Lokales .
A " Mit dem württbg . Friedrrchssrdeu 8 . Kl . aus¬
gezeichnet wurde : A . Schwizgäbele , Leutnant d . R.
Znh . des Eisernen Kreuzes und des bayr. Militär-Verdienst¬
ordens 4 . Kl . mit Schwertern , Sohn der Frau Schwizgäbele
von hier.

— Viehzählungen . Rach einer Verordnung de-
Bundesrats wird im Deutschen Reiche vom 1. Mä«
1917 beginnend bis auf weiteres vierteljährlich
eine kleine Viehzählung vorgenommen werden . Sie
erstreckt sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe und Schwein«;
die Landeszentralbehörden können weitergehende Erhe¬
bungen anordnen.

— Die König Wilhelm -Landesspende , die sich
auf rund 21/2 Millionen beläuft, soll nicht sofort in
ihrem ganzen Bettag zur Verteilung kommen, sondern
innerhalb eines Zeitraums von etwa 20 Jahren . Sofen
diese Frist eingehalten wird , werden in den ersten Jahrei :
nicht mehr als 2—3MM0 Mk . , in späteren Jahren
allmählich wesentlich weniger zur Verfügung stehen . Jedes
Gesuch ist zur Prüfung auf seine Berechtigung und seine »
Zusammenhang mit dem Krieg aus einem von den zu-
ständigen Behörden und Hilfseinrichtungen befürworte¬
ten und Unterzeichneten Fragebogen der K. Beratungs¬
stelle für die Verwaltung und Verwendung der König
Wilhelm-Landesspende einzureichen . Eine Unterstützung
für in Pot geratene Kriegsteilnehmer und ihre Angs-
hörigen kann nur dann in Frage kommen , wenn auf
Grund gesetzlicher Bestimmungen oder durch- andere Für¬
sorgeeinrichtungen nicht ausreichend geholfen werdenka '' "

— Kriegsteuerungszulagen . Die Staatsreg c
rung hat im Anschluß an das Vorgehen im Reich eine
Neuregelung her laufenden Kriegsteuerungszulagen der
staatlichen .Beamten und Arbeiter sowie der Lehrer
beschlossen , die vom 1 . Februar d . I . ab in Wirkung
tritt . Die monatliche Teuerungszulage ist hienach für
Unverheiratete ans 8 Mk . , für Verheiratete auf 12 Mk . .
and für jedes Kind auf 5 Mk . festgesetzt und wird bis
zu einem bestimmten , nach dein Familienstand
ab ge stuften , gegenüber seither wesentlich höheren Ge -
amteinkommen gewährt. Als Kinder werden neben

) en Kindern unter 16 Jahren auch in der Schul- oder
öerufsausbildung befindliche Kinder bis zum vollende¬
ten 18 . Lebensjahr berücksichtigt. Weiter ist wegen Be-
.ücksichtigung der Kriegsteuerungszulagen bei den Bei -

Vffen für die Familien der zum Kriegsdienst einberu -
aenen staatlichen Arbeiter Anordnung getroffen. Für be-
lürftige Beamte im Ruhestand und Beamtenhinterblie-
iene ist die Gewährung von Unterstützungen in weiterem
lmfang als bisher in Aussicht genommen.

Baden .
(-) Karlsruhe , 5 . Febr . Das Ministerium d>*

Innern hat die Jagdzeit für Wildenten bis zum 3 -.
März 1917 v-rlängert und das Fangen derselben sowie
des anderen Sumpf - und Wassergeflügels auch mit Netzen
gestattet . Auf dem Rhein und im Gebiet der Rhein¬
niederung darf der Wildentenfang mit Netzen nur bis
zum 28 . Februar erfolgen. Fischereiberechtigten kan»
voni Bezirksamt gestattet werden , den Enten usw . nach-
zustcllen . Diese Anordnungen erfolgen, um eine ver¬
mehrte Belieferung des Lebensmittelmarkts mit Wild¬
enten und Wassergeflügel zu ermöglichen .

M Karlsruhe , 5 . Febr. Oberjägermeister Frh
von Seideneck, der schon wiederholt: Angehörige seiner
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b« k, auf de« Felde der Ehre verloren hat , betrauert
nunmehr auch seinen einzigen Sohn , der als Leutnant
im 1 . Bad . Leib-Trag .-Regt . Nr . 20 den Tod fips
^Vaterland gefunden hat .

(--) Karlsruhe , 5 . Febr . Anläßlich des Todes
des Oberho fmarschalls Leopold Freiherrn von Freystedt
wird daran erinnert , daß von seinen Vorfahren in der
badischen Geschichte besonders rühmlich bekannt ist sein
am 11 . Dezember 1770 zu Karlsruhe geborener Groß¬
vater Karl Freiherr von Freystedt , der sich in der großen
Kriegszeit der Jahre 1806 bis 1815 und " als
Generalinspekteur der bgd. Kavallerie auszeichn . Nach
ihm führte von 1809 an das 1 . Bad . Tra . , Legt .,
tut 1830 mit der Nummer 2 versehen, den 'Namen
. ,von Freystedt "

. Ter letzter Tage verstorbene Leopold
Frhr . von Freystedt zeichnete sich zu Beginn des 70 er
Kriegs als Oberleutnant im 3 . Bad . Drag .-Regt . „Prinz
Karl " Nr . 22 durch einen kühnen dreimaligen Erkun -
dnngsritt in der Gegend Selz und Münchhausen i . E .
aus , wobei er auch verwundet wurde.

(-) Karlsruhe , 3 . Febr . Schwere Zuchthausstrafen
sprach die Strafkammer in ihrer letzten Sitzung aus .
Wegen Diebstählen von Stallhasen wurde der Hausdiener
Wilhelm Wiegele von Rüpvurr zu 2 Jahren Zuchthaus ,
wegen acht Mansardeneiubrüchen der Taglöhner Karl
Klotz aus Weil zu 5 Jahren Zuchthaus un : wegen
Einbruch in das .Lebensmittelamt in Baden -Baden der
Taglöhner Gottfried Geiffler aus Nürnberg zu 1 Jahren
Zuchthaus verurteilt .

(-) Mannheim , 3. Febr. Mit Rücksicht auf den
augenblicklich herrschenden Kohlen- und Koksmangel hat
der Stadtrat beim Großh . Ministerium des Kultus und
Unterrichts und beim Landesgewerbeamt die Schließung
der Volks- und der höheren Schulen vom nächsten Mon¬
tag , 5 . Februar ab beantragt .

(-) Heidelberg , 3 . Febr . Ratschreiber Heinrich
Steiler ans Dossenheim ist in Grojec (Rußland ) an
-iner Blutvergiftung gestorben, die er sich durch eine
im Felde erlittenen Wunde zugezogen hatte .

(-) Baden -Baden , 3 . Febr . Der seit Kriegsbegiun
im Felde stehende , zum Hauptmann beförderte und mit
dem Eisernen Kreuz 1 . und 2 . Klasse ausgezeichnete
Stadtrat Max Vogel ist von feinem Amt zurückgetreten,
was in seiner ständigen Abwesenheit begründet liegt .
Sein Rücktritt wird allgemein bedauert , doch hofft man ,
daß seine hervorragende Arbeitskraft nach dem Kriege,
dem Kollegium erhalten bleibt .

(--) Rastatt , 5 . Febr. Am 7 . Februar vollendet
der frühere Verleger und Herausgeber des „Rastarter
Tageblattes " Hermann Greiser sein 70 . Lebensjahr . Der
Jubilar ist hier geboren und betrieb zuerst die von seinem
Vater auf ihn übcrgegangene Buchbinderei . Im Oktober
1899 erwarb er zu seinem durch Buchhandel und Buch-
oruckerei erweiterten Geschäft das „ Rastatter Tageblatt " ,
dessen Gründungszeit in das Jahr 1803 zurückfällt. Her->
mann Kreiser baute den Zeitungsbetrieb aus und brachte
einige Jahre später den Verlag des „Murgtäler " in
Gernsbach in seinen Besitz . Vor 5. Jahren , nach mehr

«ls 40 jähriger Tätigkeit zog sich Hermann Greiser
Geschäft zurück, welches nun bis Kriegsbeginn voll seinen
Söhnen geleitet wurde . Ein schwerer Schlag traf Herrn
Greiser aber dadurch, daß seine beiden ältesten Söhne im
Felde den Heldentod fanden . Der dritte und jüngste
Sohn , der sich zur kaufmännischen Ausbildung in Eng¬
land aushielt , wird dort seit Kriegsbeginn als Zivilge -»
iangener zurückbehalten.

(-) Billingen , 3 . Febr . Rechtsanwalt Emil Brücker
von hier ist an der Spitze der Zivilverwaltung einer
Stadr im Bereich des Gouvernements Warschau berufen
worden . Brücker hat bisher als Reserveoffizier Heeres¬
dienste getan .

(-) Haslach i . K., 5 . Febr . Der älteste Mann
Haslachs , der im Alter von 94 Jahren stehende Fri¬
dolin Ramsteister stürzte so unglücklich die Treppe hinab ,
daß er sofort tot war .

(-) Rändern bei Lörrach , 3. Febr . Der seit 30
Jahren hier wirkende vrakt . Arzt Dr . Evert ist in der
Freiburger Klinik gestorben.

(-) Säckingen , 5 . Febr . Beim Einsturz eines Bau¬
gerüstes am Stauwehrbau bei Rhine stürzte der 28jäch-
rige Schisfsmanu Fridolin Güntert in den Rhein und
ertrank .

(- ) Insel Reichenau , 3. Febr. Der bei der See-
wache Reichenau diensttuende Landsturmmann Demmler
von Kaltbrunn brach beim Ueberschreiten des Eises ein.
Er wurde im letzten Augenblick von dem Eisaufseher
Rupert Koch, der die Hilferufe des etwa 300 Meter !
vom Land entfernten Eingebrochenen gehört hatte , ge¬
rettet .

(-) Karlsruhe , 2 . Febr. Die von dem Statistische«Landesamt herausgcgebcne liebersicht über die Lagedes Arbeitsmarktes Ende 1910 stellt, wie sich das all¬
jährlich zeigt, ein nicht unerhebliches Nachlassen im
Geschäftsverkehr der öffentlichen Arbeitsnachweise fest.
Aer Mangel an männl .chen Arbeitskräften ist allgemein .
Infolge der allenthalben vorhandenen Arbeitsgelegenhe tin Fabriken , welche Aufträge in Heereslieferungen haben,tritt da und dort Dienstbotenmangel ein, der auch vor¬
erst nicht gehoben werden kann . '

(-- Karlsruhe , 2 . Febr. (Die Verordnungaber den Hansel mit Ersatzmitteln . ) Dieneue Verordnung bestimmt , daß wer Ersatzmittel fürGegenstände des täglichen Bedarfs , insbesondere fürNahrungs , Genuß- und Futtermittel , für Heiz - und
Leuchtstoffe, für Seife , Leder usw . verkaufen will , hier¬
zu der Genehmigung des Landespre -.samtes bedarf . Als§r>atz mittel sind nicht nur dieejnigen Erzeugnisse anzu -
eyen, welche als Ersatzmittel bezeichnet sind , sondernille Gegenstände, die als Ersatz fehlender Waren Ke-
nmmt find . Ter Antrag aus Erteilung der Erlaub¬
st ist schriftlich beim Landespreisamt zu stellen . FürGegenstände, weichein Baden hergestellt werden , muß dev
llntrag vom Hersteller gestellt werden , erfolgt die Hers¬
tellung außerhalb Badens , so kann der Antrag auf Er -
eilung der Erlaubnis aüch von dem Großhändler , Zivi-cheuhändler usw. aestellt werden . iDer Kleinh .mo . er hat

6 - 6 - u - N .

Außerordentliche
Hauptversammlung .

Am Sonntag , den 11 . Februar 191V , nachmittags
2 Uhr, findet im Gasthaus ; urn „ Sternen " hier, eine
außerordentliche Hauptversammlung mit folgender Tages¬
ordnung statt :

1 ) Neuwahl eines Vorstands -Mitglieds (Kassier) an
Stelle des verstorbenen Herrn Bankdirektor Ulmer.

2) Neuwahl eines 3 . VorstandsmLglieds (Controlleur) .
Die ve ehrl. Mitglieder werden zu zahlreicher Beteilig¬

ung Höst , cingeladen.
Der Vorstand :

Carl Bätzner. Fritz Rath . PH . Bosch, Stellvertreter .

ULM ULM

ktMtl- «, Animhe«-
MlkMrki » MM

Diejenigen Mitglieder , die noch Legehühner, Zuchttiere
und Bruteier benötigen, wollen ihre Bestellung sofort beim
Vorstand Karl Rometsch zur Linde hier anmelden. Das
bestellte Futter trifft diese Woche ein .

kslcksedomvertsr !
kelckgrau , cs . ZOO Kerrc a lautstarke .

50 /Vieler peicckttveile. /Vlark. 7. 80 inkl . Batterie.

MR 7LSc »Ml .L7MkSI
von /Vlark 1 . 85. vis /Visrk 6 . 25 .

cN5L7AL77MM
4 '/- Voll, 10 Ltunäen bictit 1 .05 /AK .

Verkauf ru Fabrikpreisen . )—(
)—( Ziels kriscbs Batterien bei

vdr. LedmMLKodll
friseur , Parfümerie u . Zport -Oescttätt
pboto -iiancttung . - König-Karlstr . 68

>/ -- - -
^

I 'Mposl -LrieLk)
E "

mit RW
in großer Auswahl , empfiehlt

ützyuow , LlvAimI , Äiillbrtr ,
äsr skriumpd äLutsotieii luäüstriv.

liliäivU - LssAsrstr . 17 .

erstklassige deutsche Fabrikate

z« ZiMkNitMk » mzMki
Aebcr 2 '/ , Millimrn im Gebrauch, !

in Aualilät unübertroffen
bGründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparsturwerkstätte . Ersatzteile '

MW »

Messerfchmiedmeister .

nur bann u« die Erlaubnis nachKusuch - wann Hx «m
Ersatzmittel vertreiben will , für kvelcku . -e Genehmi¬
gung in Baden noch nicht erteilt ist. Bei l . r Stellungdes Antrags auf Erteilung der Erlaubnis zum Verkaufder Ersatzmittel , sind genaue Angaben über die Bezeich¬
nung , über den Hersteller , die Art der Herstellung , Preis
usw . anzugeben . Das Landespreisamt kann diese An¬
gaben durch eine amtliche Stelle auf Kosten des An¬
tragstellers nacbprüfen lassen. Die jetzt noch bei den
Kleinhändlern befindlichen Ersatzmittel dürfen bis zu>̂
1 . März 1917 vertrieben werden .

(-) Mannheim , 2. Febr. Beim Rangieren im
hiesigen Hauptbahnhof stieß der verheiratete Lokomotiv¬
führer Schwarz von Lauda mit dein Kopf gegen einen
Pfeiler und blieb besinnungslos auf der Lokomotive lie¬
gen. In der vergangenen Nacht ist der Verunglückte
feinen sckiwereu Verletzungen erlegen.

(-) Bon der Enz , 2 . Febr. Tie von Urach stam¬mende Witwe Sophie Dittus geb . Beck, deren Mann in
Rußland fiel, starb im Pforzheim er Krankenhausunter verdächtigen Umstänoen . Die darauf eingelei-tete Untersuchung führte zur Verhaftung des 40 Jahrealten verheirateten Monteurs Raimund Laule von Döa -
gingeu und der 01 Jahre alten Näherin Friederike
Flattich geb . Bedt in Vforzheim wegen Verbrechens
wgen das keimende Leben .

tung aus dem Eis . ) 800 Meter vom Land ent¬
fernt brach der Laiwuurmmann Demmler von Kaltbrunn ,der bei der Scewache Reichenau Dienst macht und vonKaltrunn über das Eis nach Oberzell gehen wollte , dort
auf einer erst in ser Nacht überfrorenen Stelle ein . Ter
erste Eisaufscher Rupert Koch, der in früher Stunde
im Eisschiff die Waldarbeiter von der Reichenau nachAllensbach brachte, eilte auf die Hilferufe mit sei¬nem Schiff der UusaUllelle zu und konnte dem Verun¬
glückten die ersehnte Hilfe bringen , ohne die Temm¬ler nicht mit dem Leben davougekoinmeu wäre . Ter
Verunglünte wurde ins nächs. e Bahnwärterhans gebrachtand der Reickicuauer Arzt gerufen, der sofort zu Hilfeulte . Temmler hatte sich rasch wieder erholt und konnte
:m Laufe des Tages uueoer nach Haufe . Koch hat schon
nehrereu Peefoneu auf diese Art das Leben er eitet .Der Urnersee ist übrigens Heuer eigensinnig : er will
ins das Vergnügen einer gefahrlosen Eisbahn nichtchmien. Noch heute darf die Strecke Allensbach- Neichen-ut nicht befahren werden , da noch große unsichere Steilen
wrhandeu find , die der Laie nicht unterscheiden kann.Ter Sturm ließ dieses Jahr ein gleichmäßiges Zufrieren
Acht zu . Es zeigten sich noch zahlreiche offene Stellen .Las Aussichtsöoor verkehrt. auf dem Eise zwischen AklenS -
wch und Reichenau und weiter gegen Radolfszell . Bis
etzt sind nur örtliche Bahnen , so u . a . vor ÄlHnsbachind Reichenau , ausgesteckt . — Von Steckborn wird be¬
uchtet , daß der Tmupfschiffverkehr eingestellt werden
mßte.

Druck u . Verlag der '0 . Holmann ' schen Buwdruserei
»>„>- >' erü >'i' : E . 'U-nv.Var >'.t dafeilvi

Wildbad, den 4 . Februar 1917.

AfJnirsQgung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir während der Krankheit
und nach dem Hinscheiden meiner lieben Tochter,
unserer guten Schwester, Schwägerin u . Tante

Äacvune ttrauß,
in so reichem Maße erfahren durften , für die
vielen Blumenspenden, die ehrenvolle Begleitung
zur letzten Ruhestätte, für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpsarrer Nösler , insbesonder der
Krankenschwester für ihre liebevolle Pflege, sagen
wir unseren herzlichste « Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :
die Mutter : Karoüne Krantz ,

mit Kinder .

Ohne Bezugschein :
SchWWi- «. SMevstsD

sehr paßend für

WLousen , Kleider n . Hlöcke
«r schwarz, weiß, einfarbig und gemustert

t« großer Ansmahl
von Mk . 3 . 70 per Meter bis Mk . 13 . 60.

Phil. Bssch, WildbaS.
Telefon 32.

Suche perl . März ein tüch¬
tige »

AÄäokem

MÄ 8». Menchor .
Dritte abend 8 Uhr

Sin
da » schon gedient und gute
Zeugnisse blitzt .

Frau U . Altstädter ,
Meinheim i . K . ,

Hauplstr . 97 .

l kür slle
> Lernte . <Link„ sopp ., LMSriilLN .
I Luciik ., Ltes<j>i>ien5i1ik., Ltenozr .)
I t-cki-pl . zi-Lli-.
I tßinlliw kl l-üngs-Sti-Lgg Sl
I Nltuuvi , „ b> stuugsi-r. —
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